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§ 56. Die Vertreibung der Juden aus Spanien (lä92)

Schicksals wollte es, daß Isaak Abravanel sein Finanzgenie in den
Dienst eines Unternehmens stellen sollte, dessen erfolgreicher Aus¬
gang für die spanische Judenheit schließlich zum Verhängnis wurde.

Der letzte Krieg mit den Mauren zog sich über zehn Jahre hin.
Das vereinigte Heer Kastiliens und Aragoniens versetzte dem einzigen
noch übriggebliebenen muselmanischen Stützpunkt im Süden der
Halbinsel, dem winzigen Reiche von Granada, einen wuchtigen Schlag
nach dem anderen. Im Jahre 1487 fiel Malaga und gegen Ende des
Jahres 1491 ergab sich den Christen auch die Hauptstadt Granada.
In Malaga wurden einige Hundert jüdischer Einwohner von den Spa¬
niern gefangen genommen und gleich den Mauren zu Sklaven ge¬
macht; die jüdischen Gemeinden Spaniens kauften jedoch ihre Stam¬
mesgenossen für eine bedeutende Geldsumme los und ermöglichten
ihnen die Übersiedlung nach Tunis und Marokko. Nur zwölf von den
Gefangenen, die man als flüchtige Marranen wiedererkannt hatte,
gerieten in die Klauen der Inquisition und wurden hingerichtet. Bei
der Übergabe von Granada bedang der letzte Emir Boabdil auch für
die Juden das Recht aus, gleich den Muselmanen in der Stadt verblei¬
ben zu dürfen, während die Marranen, um nicht dem Inquisitions¬
gericht zu verfallen, das Land binnen Monatsfrist verlassen mußten.
In diesem Augenblick war indessen nicht nur das Los dieser einzelnen
Gemeinde, sondern auch das der gesamten spanischen Judenheit be¬
reits entschieden. Es geschah, was als Ergebnis eines ganzen Jahr¬
hunderts von Verfolgungen und Hetzen, von Kirchenterror und
Zwangstaufen mit schicksalhafter Notwendigkeit geschehen mußte:
ebenso wie später die Mauren, so mußten schon jetzt die Juden der
religiösen Einheit Spaniens zum Opfer fallen. Als Ferdinand und Isa-
bella am 2 . Januar 1492 in Granada feierlichen Einzug hielten, be¬
mächtigte sich der christlichen Massen grenzenloser Enthusiasmus.
Der Traum von Generationen wurde nun zur Wirklichkeit: nach
einem acht Jahrhunderte währenden Kampfe waren die letzten Stütz¬
punkte der Muselmanen auf der Pyrenäischen Halbinsel endgültig
vernichtet. Der einheitliche christliche Staat stand fest und uner¬
schütterlich da, und es galt nunmehr, auch den anderen sehnlichen
Traum zu verwirklichen: im Lande der drei Religionen die Allein¬
herrschaft der christlichen Kirche zu begründen. Hierbei sollten die
Vertreter der ältesten Religion dem spanischen Nationalideal, dem
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